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Schlüsselanhänger 
„Osnabrück“

A N G E B O T

Auch im Online-Shop Ihrer Zeitung: 

www.noz.de/shop

4,95€

Erhältlich in den Geschäftsstellen der Zeitung in Osnabrück (Berline r Platz 
und Große Straße). Auch im ON-Kundencenter, Osnabrück, 
Erich-Maria-Remarque-Ring 14, erhältlich.
Solange der Vorrat reicht, kein Postversand.

ist der Schlüsselanhänger das ideale 
Geschenk für Freunde – oder einfach 
zum selber behalten.

An diesem Tag stellt Pisto-
rius zwei Frauen als neue
Städtebotschafterinnen vor,
die jung und klug zugleich
sind. Eine von ihnen ist eben
Sara Müller, die Ende des
Monats für ein Jahr in Osna-
brücks englische Partner-

stadt Derby gehen wird. Die
Zweite ist Lea Grüter. Sie tritt
im Oktober die Stelle der
Städtebotschafterin im fran-
zösischen Angers an. Der Be-
werber für die türkische Part-
nerstadt Çanakkale sprang
kurzfristig ab, für Twer fand
sich niemand. Schade sei das,
befand der Oberbürgermeis-
ter – für Osnabrück und für
die möglichen Bewerber.

Denn für die Stadt seien
die Botschafter wichtig, sagt

Pistorius, „weil kontinuier-
lich jemand in der Partner-
stadt ist, der Netzwerke
knüpft, übersetzt und Termi-
ne organisieren hilft“. Für die
Botschafter selbst sei es eine
Chance, die Fremdsprache zu
verbessern, selbstständiger
zu werden und den Arbeits-

alltag in einer Stadtverwal-
tung kennenzulernen.

Während der Oberbürger-
meister die Vorzüge auflistet,
nickt Lea Grüter. Sie strebt
nach ihrem Jahr in Angers ei-
nen internationalen Wirt-
schaftsstudiengang an. Da
mache sich der Aufenthalt

gut im Lebenslauf, mutmaßt
sie. Auch die Sprachenkennt-
nisse dürften ihr helfen.

Sara Müller freut sich auf
die englische Kultur. Für sie
bedeutet das aber nicht Pub,
Fußball und Fish and Chips,
sondern Architektur, Ge-
schichte und vor allem: Thea-

ter. Immerhin sei England
das Land von William Shake-
speare. Im kommenden Jahr
möchte Sara Politik studie-
ren. „Aber ich muss auch mal
gucken, wie es in dem Jahr
wird“, sagt sie. Vielleicht geht
es dann ja doch in die Osna-
brücker Stadtverwaltung.

Sara Müller und Lea Grüter vertreten Osnabrück für ein Jahr in Derby und Angers

Junge, clevere Botschafterinnen

OSNABRÜCK. Einmal, da
grinst Oberbürgermeister
Boris Pistorius bei diesem
offiziellen Pressetermin im
Rathaus. Gerade hat Sara
Müller gesagt, dass sie viel-
leicht während ihrer Arbeit
in Derby merken werde, dass
sie nach ihrer Rückkehr ger-
ne in den Dienst der Stadt
treten wolle. Und wenn jun-
ge, clevere Frauen so etwas
sagen, dann freut sich eben
der Verwaltungschef im
Oberbürgermeister.

Von Michael Schiffbänker

Die neuen Städtebotschafterinnen für Derby und Angers, Sara Müller und Lea Grüter.  Foto: Jörn Martens

„Wichtig, weil ständig
jemand in der

Partnerstadt ist“
Oberbürgermeister

Boris Pistorius

rll OSNABRÜCK. An den frü-
heren Rabbiner Marc Stern
erinnert jetzt ein Straßenna-
me in Osnabrück. Es handelt
sich um den Fußweg, der von
der Alten Synagogenstraße
am Felix-Nussbaum-Haus
vorbei zur Lotter Straße
führt. Oberbürgermeister
Boris Pistorius enthüllte jetzt
das Schild.

Marc Stern, selbst Sohn ei-
nes Rabbiners aus Brüssel,
kam 1994 in die Jüdische Ge-
meinde Osnabrück. Er lernte
eigens Russisch, um sich mit
den Zuwanderern aus der
zerfallenden Sowjetunion
besser verständigen zu kön-
nen. Der Mann, der seit vie-
len Jahren auf einen Roll-
stuhl angewiesen war, suchte
den Dialog mit dem orthodo-
xen Teil seiner Gemeinde,
aber auch mit den christli-
chen und muslimischen
Glaubensgemeinschaften.

Als er 2005 mit 49 Jahren
starb, wurde Rabbi Stern als
„Brückenbauer“ gewürdigt.
Aus diesem Grund widmet
ihm die Stadt eine Straße. An
der Feier nahmen auch sein
Nachfolger Shimon Groß-
berg und weitere Vertreter
der Jüdischen Gemeinde teil.

Ein Straßenname erinnert an den Brückenbauer
Rabbiner-Stern-Weg verbindet die Alte Synagogenstraße mit der Lotter Straße

Elf Jahre lang war Marc Stern Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Osnabrück. An ihn erinnert
jetzt der Weg, der von der Alten Synagogenstraße abzweigt. Foto: Egmont Seiler

tw OSNABRÜCK. Das erste
mitteltiefe Geothermie-Pro-
jekt in Deutschland findet
seinen Platz auf der Liege-
wiese des Nettebads. Die
Stadtwerke wollen dort Erd-
wärme für das Bad nutzen.
Stadtwerke-Vorstandsvorsit-
zender Manfred Hülsmann
betonte: „Wir machen dieses
Projekt aus umweltpoliti-
schen Gründen, nicht aus
wirtschaftlichen.“ Baube-
ginn soll noch in diesem Jahr
sein.

Geothermie ist Wärme, die
in der Erdkruste gespeichert
wird. Sie entsteht durch Son-
nenwärme, „terrestrische
Wärmeströme“ und durch
den Zerfall von radioaktiven

Elementen, erklärte Prof. Dr.
Dieter Michalzik, Geschäfts-
führer der Geo-Dienste in
Garbsen, im Nettebad.

Erdwärme gilt als Energie-
quelle der Zukunft. Das Po-
tenzial erscheint nahezu un-
erschöpflich. Bei Untersu-
chungen im Osnabrücker
Raum sei festgestellt worden,
dass es mehrere Möglichkei-
ten gebe, um hier sinnvoll
Geothermie anzuwenden,
sagt Michalzik. Aufgrund ho-
her Investitions- und For-
schungskosten gilt die Erd-
wärme aber noch nicht als
wirtschaftlich rentabel.

„Schwimmbäder sind her-
vorragende Abnehmer für
Erdwärme, da sie das ganze

Jahr über Energie brauchen“,
sagte Michalzik. Im Bereich
des Nettebades liege die Tem-
peratur in 800 Meter Tiefe 25
bis 30 Prozent über der in
Deutschland durchschnittli-
chen Erdwärme von 34 Grad,
berichtete er. Ähnlich sei es
in Bad Iburg.

Die Stadtwerke wollen nun
430 000 Euro investieren, um
diese Erdwärme zu nutzen.
Im Laufe dieses Jahres soll
ein Rohr mit einem Durch-
messer von 20 Zentimetern
genau 820 Metern tief ins
Erdreich eindringen, berich-
tete Michalzik. Von dort wird
warmes Wasser nach oben
gepumpt, über eine Wärme-
pumpe nutzbar gemacht und

dann wieder abgekühlt in
den Untergrund gepumpt.

Nach Michalziks Angabe
gibt es in Deutschland zahl-
reiche flache und einige ext-
rem tiefe, aber noch keine
Bohrungen im Bereich zwi-
schen 400 bis 1000 Metern.
Bei einer Tiefe von bis zu 820
Metern bestehe keine Gefahr
von Erdrutschen, versicherte
der Fachmann.

Laut Manfred Hülsmann
werden durch das Projekt 66
Tonnen Kohlendioxid (CO2)
pro Jahr eingespart. Durch
die Bohrungen würden etwa
15 Prozent des Wärmebe-
darfs des Nettebads gedeckt,
erläuterte Bäder-Chef Wolf-
gang Hermle. 850 Megawatt-

stunden Wärme sollen aus
dem „Erdloch“ im Nettebad
gewonnen werden: „Dies ent-
spricht dem Wärmebedarf
von etwa 100 modernen Ein-
familienhäusern.“

Das Nettebad hat einen
Jahresbedarf von 8500 Mega-
wattstunden. Ein Großteil
der Erdwärme soll für den
neuen Rutschenturm, die
Wandheizung oder die Lüf-
tungsanlage genutzt werden.
In die Sauna fließt übrigens
keine Wärme aus der Erde.
„Dort haben wir den gerings-
ten Wärmebedarf“, erklärte
Jürgen August, technischer
Leiter der Stadtwerke.

Hülsmann ist überzeugt,
dass dem Pilotprojekt im

Nettebad weitere geothermi-
sche Bohrungen folgen: „Wir
wissen, dass es in Nordwest-
deutschland weitere Gebiete
gibt, wo Geothermie einge-
setzt werden kann.“ Michal-
zik ergänzte, dass solche Pro-
jekte durch das Bundesum-
weltministerium gefördert
werden. Ab 400 Meter Tiefe
schießt die Bundesregierung
375 Euro pro Meter dazu. Zu-
sätzlich gibt es eine Förde-
rung für jede Wärmeeinheit.
Dadurch verringere sich die
Investitionssumme der
Stadtwerke. Wenn die För-
deranträge gestellt und alle
Untersuchungen abgeschlos-
sen seien, sollen die Bohrun-
gen beginnen, so Hülsmann.

Erdwärme für das Nettebad
Stadtwerke stoßen erstes mitteltiefes Geothermie-Projekt in Deutschland an

OSNABRÜCK. Die Kinder-
tagesstätte Wühlmäuse an
der Jahnstraße 15 wird
zehn Jahre. Am Samstag,
27. August, wird von 14.30
bis 18.30 Uhr gefeiert. Die
Jahnstraße wird dann von
der Seite Parkstra-
ße/Herderstraße bis zur
Jahnstraße 7/10 gesperrt.
Außer Spielen, Kinder-
schminken und dem
Kirschmonsterbus gibt es
auch Angebote für die Gro-
ßen. Ein Zauberer und die
Bands Echtzeit und Forget
M sowie der Musiker Lud-
wig Voges haben zugesagt.

Feier in der Kita
Wühlmäuse

KOMPAKT

OSNABRÜCK. Die DLRG
Ortsgruppe Osnabrück bie-
tet ab Donnerstag, 25. Au-
gust, zwei Kurse zum Er-
werb der Rettungs-
schwimmabzeichen der
Stufen Bronze, Silber und
Gold an. Neben prakti-
schen Rettungstechniken
mit und ohne Hilfsmittel
gehört auch die Theorie zur
Ausbildung. Die auf acht
Wochen ausgelegten Kurse
finden donnerstags im Net-
tebad statt. Die Kursge-
bühr beträgt 25 Euro. Für
die Abnahme der Ret-
tungsschwimmabzeichen
in Silber und Gold wird ein
Erste-Hilfe-Schein voraus-
gesetzt. Bei ausreichender
Teilnehmerzahl kann da-
für zusätzlich ein Erste-
Hilfe-Kurs angeboten wer-
den. Anmeldungen per E-
Mail unter kurse@osna-
brueck.dlrg.de oder unter
Telefon 0 54 04/9 94 40 11.

DLRG bietet
Schwimmkurse an

OSNABRÜCK. „Vaterlose
Töchter. Kriegskinder zwi-
schen Freiheit und Anpas-
sung“ heißt das Buch, das
die Autorin Cornelia Stau-
dacher am Mittwoch, 24.
August, um 19.30 Uhr im
Stadtgalerie-Café an der
Großen Gildewart 14 vor-
stellt. Darin geht es um
zwölf Frauen, die erzählen,
wie es war, mitten im Cha-
os des Krieges und der
Nachkriegszeit ohne Vater
aufgewachsen zu sein. Ein-
tritt: 8 Euro/6 Euro, für
Studenten und Schüler 2
Euro. Die Veranstaltung
des Frauenkulturvereins
Mother Jones findet in Ko-
operation mit dem Büro für
Friedenskultur statt.

Buchvorstellung mit
Cornelia Staudacher

OSNABRÜCK. In der
Nacht zum Sonntag wurde
an der Magdalenenstraße
ein Autodieb vom 46-jähri-
gen Besitzer auf frischer
Tat ertappt. Nach Auskunft
der Polizei sah der Besitzer,
dass die hintere Beleuch-
tung seines Fahrzeugs in
Betrieb war. Er rannte zu
dem VW Bulli und wollte
den Unbekannten auf dem
Fahrersitz festhalten. Der
riss sich jedoch los und
flüchtete mit einem
Sprung über die Mauer des
angrenzenden Friedhofs.
Zurück ließ er ein silbernes
Mountainbike. Der verhin-
derte Dieb ist 20 bis 25 Jah-
re alt, etwa 1,80 Meter groß,
schlank und hat dunkle
Haare. Er trug einen dunk-
len Kapuzenpulli und eine
Jeans. Hinweise erbittet
die Polizei unter Telefon
05 41/3 27-32 30 oder -21 15.

Besitzer ertappt
Autodieb

KOMPAKT

OSNABRÜCK. Die Evange-
lische Erwachsenenbil-
dung (EEB) bietet von Frei-
tag, 26. August, bis Mitt-
woch, 28. September, ein
Basisseminar zum Thema
„Resilienz“ an. Es handelt
sich dabei nach Auskunft
der EEB um eine Fähigkeit,
die hilft, Widrigkeiten zu
überwinden und sich auf
künftige Schwierigkeiten
vorzubereiten. Resilienz ist
danach eine Kernkompe-
tenz für die Lebensbewälti-
gung. Das Seminar findet
in Lembruch am Dümmer
statt. Anmeldungen und
weitere Informationen gibt
es unter Telefon 05 41/
50 53 00.

Mit Resilienz durch
den Alltag


